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Mbacher ^ Mum.
,äh^ ^e ra t ionöprc is : M i t P os! ve r s e i i d i i n « , : ganzjährig 30 X , halbjährig lü K. I m Kontur: ganz- .

" ^ s<, haldjähri« 11 « , Für die Zustellung ins Haus ganzjährig L X , — Inscr t iunsgelmhr: ssiir llcine
'>»>cra!r dii? zn 4 ^ r i l r n l><» l>, „,ös!cll> p,'v )jl'ilc 15! t> - bri üftsr^n Wicdl'vl)o>»nsssn per Zeile 6 t». '

I Nie «Lailiachcr Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Die Administrat ion befinde«
? sich ztougrcßplatz Nr. 2 , die Mcbaltion Dalmatingassc Nr. 10, Sprechstunden der Rcdaltio» vun « bis 1U Uhr
» vormittags. Unfrankierte Vrirfc wr ldm nicht angenommen, Manuslriptc nichl zurüclgrstlllt.

Amtlicher Teil.
. Eeinc k. imd k. Apostolische Majestät geruh-
st allerguädigst die irachsteheirdell, Allerhöchsten

lieber Herr Vetter Erzherzog F r i e d r i c h !

-> Indein Ich Euer Liebden hiemit zum Gcneral-
^ "PPon-Inspektor ernenne, scheiden Sie vom Kom-
fiii,'-^ ^ ^ '"'- '^orps, welches Tie dnrch lnehr als
s l̂ ohn Jahre nn't aller Hina.el.nma. nild mit schöil-

'^'folge geführt haben.
^. ^>e von Mir wiederholt anerkannte vortreff-
tt t ""ltnnq der Ihnen uilterstellten Truppen, der
^Militärische ^^st^ loelcheil Sie in Ihrem Dienst-
sache dnrch l.̂ 's^^ Beispiel stets belebten, machen
-) '̂, liebden des neuerlichen Ausdruckes Äieiner
f^'denhoit und Meines aufrichtigsten Dankes

"hre Leistungen in vollsteni Maße würdig.
Wien, am 11. April 1905.

Franz Joseph iu. p.

Lieber FeldMigmeister Edler v. K I o b u s !

lciu, ^ > ^^ucichung Ihres 50jährigcn Dienstjubi-
Ä>.s ? ueß Sie den Wunsch aussprechen, in den

"Wand zu treten.
,i ^ndem Ich Ihrer Bitte willfahre, gedenke Ich
lchs ^ ^ N ' " ' üu kriege Nn'e im Frieden durch
cli,^' Erfahrung, hohes Wissen und können stets
^M^chu^teil Dienstleistnng, in deren dankbarer
Zs.^^nining Ich Ihnen nunmehr den erblichen

Frei Herrnstand verleihe.
Äu'> -^ '̂̂  Auen beschieden sein, in Erhaltung
M ^ ^^undheit und Geisteskraft noch durch lange
^ ^ . . ^ Vieiner Wohlgeneigthcit gewiß — sich
^ f u'lckblickes auf Ihre so ehrenvolle militärische

Mahn zu erfreuen,
^wn, am 8. April 1905.

Franz Joseph m. p.

ten ^ ' " ^ k. und k. Apostolische Majestät geruh-
"Uerguädigst

anzuordnen:
g y ^ Enthebling des Feldzeugmcistcrs Ant. G a l-
'"an^' ^"unnaudanten des 10. Korps nnd Kom-
^ ^ e n d e i i Generals ill Przemysl, auf sein ans

Gesundheitsrücksichten gestelltes Ansuchen von die-
sem Kommairdo;

die Übernahme des Generals der Kavallerie
Karl Freiherrn von M e r t c n s , Kommandanten
des tt. Korps und Kommandierenden Generals in
Kassa (Kaschau), auf sein Ausuchell in den Ruhe-
stand und ihm in neuerlicher Anerkennung seines
langjährigen verdienstvollen Wirkens den Orden
der Eisernen Krone erster Klasse mit Nachsicht der
Taxe gu verleihen;

zn ernennen:
zum Kommandanten des 10. Korps und Komman-

dierenden General in Przemysl:
den Feldzeugmeister Karl Ho rse t zky Edlen

v. H o r n t h a l , Militär-Kommandanten in Zara;
zum Kommandanten des (i. Korps nnd Komman-

dierenden General in Kassa (Kaschau):
den Feldmarschall-Leutnant Eduard P u -

ch e r n a, Festungstommandanten in Przcmysl;
zum Kommandanten des 13. Korps und Komman-

dierenden General in Agrain:
den Felomarschall-Leutnant Felix Grafen O r-

s i n i und R o s e n b e r g , KounnandülUen der
66. Infanterie-Truppendivision;
zum ^oiilluandauten des 9. Korps und Komman-

dierenden General in Iosesstcwt:
den Feldmarschall^eutnant Julius Matscher

von ^ aue i r 0 o r f , Koutlnaildanten der 29. I n -
fanterie-Truppendivision;

zum Militär-Kommandanten in Zara:
den Feldmarschall-^eutnant Marian V a r e -

« a n i n von V a r e « , zugeteilt dein 15. Korps-
konllnando;
zum Kommandanteu des 5. Korps und Komman-

dierenden General in Pozsony (Preßburg):
den Feldmarschall-Leutnant Karl Freiherrn

von S t e i n i n g e r , Kommandanten der 82. I n -
fanterie-Truppendivision.

Nichtamtlicher Ceil.
Kreta.

Die Kundgebungen auf 5 r̂eta für die Vereini-
gnng der Insel mit Griechenland erneuern sich noch
immer. Am >l. April fand, wie man auö Athen

schreibt, in Kcindia ein großes Meeting statt, wel^
chcs die Union Kretas mit Griechenland zn einem
untrennbaren, freien und konstitutionellen Staate
beschloß und dessen Teilnehmer sodann einen De-
moiKrationszug veranstalteten, wobei sie die Fahne
des Königreiches Griechenland an der Präfeltur
und am Vürgermeisteramte anbrachten. Die Volks-
versammlung in Kandia gewann durch eine 3iede
des geistigen Führers der letzten kretischen Vewe-
gnng des Jahres 1 l̂9?, Sphatianakis, der auf ganz
Klieta das größte Ansehen genießt, besondere Vedeu-
tung. Sphakianakis, der keineswegs zu den politi-
schen Hitzköpfen gehört und den Streitigkeiten der
Parteien ferne steht, berührte in seiner Rede nicht
die Angelegenheit der inneren Reformen, sondern
behandelte ausschließlich die Unionsfrage. Man
habe, führte er aus, bevor die Malkontenten nach
Therissa gingen und dort die Union proklamierten,
über die zur Erreichnng der Union eiuzuschlagende
Taktik verschiedener Meinung sein können. Nach
den jüngsten Vorgängen dürfe aber das kretische
Volk nicht den kaltblütigen Beobachter spielen. Kein
Kreter könne ruhig bleiben, wenn er sehe, wie
fremde Truppen sich anschicken, gegen seine Vrüder
vorzugehen, uud das ganze kretische Volk muffe
durch solidarische Kundgebungen das Gewicht der
Unionsproklamierung von Therissa stärken, durch
welche die Aufmerksamkeit der Schutzmächte, ja ganz
Enropas, wieder auf die kretische Angelegenheit ge-
lenkt worden sei. Die Stellung des Oberkommis-
särs Prinzen Georg sei freilich eine schwierige; denn
der Prinz habe nicht bloß Verpflichtungen gegen-
über Kreta, sondern auch gegenüber den Schutz-
mächten, nnd diese Verpflichtungen seien augenblick-
lich schwer mit einemmale in Übereinstimmung zu
bringen. Auch die Position des Verwaltungsrates
(Ministerinms) sei nicht leicht. Das kretische Volk
sei jedoch nicht durch derartige Rücksichten, gebunden
und daher verpflichtet, in seiner Gesamtheit für die
Verwirklichung der Union einzutreten nnd dadurch
einen moralischen Druck auf die Schuhmächte zu
üben. Das Auftreten Sphakianakis' hatte znr un-
mittelbaren Folge, daß sich zwei Oplarchigi der
„dritten Partei" nach Therissa begaben, wo sie bei
den Veniselisten große Erwartungen erregten. So
äußerte Fumis, es werde nun nicht mehr lange
danern, bis die Unionsbcwegung die ganze Insel
ergreifeil werde. Prinz Georg scheint übrigens das

Feuilleton.
^ l n HerbstlUtsflug nach dem Süden.

Von Z r . I . G. Ai r tenhnber.

(Fortsetzung.)

^c l l l ^ " Hauptstraße vou Palermo, der Via
st^ ,^da, entlang, wo zu allen Tageszeiten groß-
^ P^'5 treiben herrscht, gingen wir in den Park
riii l, lci Giulia am Meeresstrande, wo sich uns

Vild der südlichen Vegetation darbot.
^ , . schal t ül der großen schönen Stadt war
>d>̂  5u kurz bemessen.'Abends befanden wir uns
TH^an der Tafelrunde unseres liebgewonnenen
^'N, .""^ tauschten die Eiudrücke des erin-

^reichcu Tages aus.
^riss ^ - 2l.'plember gegen Mittag wurden die
^>ŝ > "ner Insel sichtbar, es war Eapri; nnser
^ , l, Neapel, war nahe. Trotzdem ward es uns
b>> ̂ ^ )müt ig ums Herz, das heimliche Schiff und
^ ,̂ ^'wonuene Gesellschaft verlassen zu müssen,
^iijs. "uchwols^,, des alten Vesuv wurden immer
^ r c / l ' ' ^k aus der Lektüre so sehr bekannten
?cln 3,"Ne des Golfes tauchten auf; das Eastell
li^ ^"Uo und das Häusermeer war bereits deut-
^!^^' >'rkelillen. Neapel lag gleich einem Pano
^l n«7 ,!^' ^"r uns, leider von einem leichten Ne-
^lid n ' ^ " "d "ü'ht still, sondern pulsierend, lär-

- Uns allen schien es bekannt — sieht man doch

seit seiner Kindheit den Golf von Neapel in unzäh-
ligen Abbildungen. Nach herzlichem Abschiede von
den Schiffsoffizieren befanden wir uns in der Gon-
del, die uns durch ein Gewirr von Schiffen zur
Dogana brachte. Nach der langweiligen Gepäcks-
visitierung fuhren wir ins Hotel Haßler, Via Par-
thenope. Mittlerweile hatte sich das Wetter aufge-
k lä r tem blauer Hinunel lachte auf die vielbesun-
gene Stadt hernieder. Sofort begaben, wir nils in
die nahe Villa Nazionale. I n dieser herrlichen Pro-
menade, die ihresgleichen sucht, befindet sich ein
großartiges Aquarium, das dem Besucher die Tier-
welt der Adria in fesselnder Fornl erschließt. Von
hier gingen wir den bezaubernden Meeresstrand
entlang an der Riva Parthenope nach dem Posilip
mit dem herrlichen Ausblicke auf die Insel Ischia.
Anf diesen: Spaziergange fiel nur ein fortwährend
sich wiederholendes Donnern auf; ich dachte an ein
Marine-Manöver. Als wir aber abends zurück-
kehrten, waren wir ganz gefesselt von dem in roter
Glut prangenden Vesuv, der gerade damals eine
heftige Tätigkeit entfaltete. Das Naturschauspiel
machte neben dem Erhabenen einen unheimlichen
Eindruck; trotzdem schallte ans allen Villen und
Osterien, die sich an der Straße befinden, ein fröh-
liches, sorgenlofes Gelächter.

Den nächsten Vormittag widmeten wir dem
„Mnseo Nazionale", dessen Reichhaltigkeit betäu-
bend wirkt; die pompejanische Sammlung ist be-
sonders großartig. Nachmittags machten wir einen
Ausflug nach Eamaldoli; die Szenerie bleibt mir

unvergeßlich, insbesondere weil sie von einem tief-
blauen Himmel, vom Donnern und Qualinen des
Vesuv so herrlich dekoriert war. Der Frieden des
herrlich gelegenen Klosters auf Eamaldoli stimmte
uus mit der Herrlichkeit der Natnr zur Andacht.
Die Sonnenuhr am Kloster trägt folgende elegische
Inschrift: Hul^m <1um Huirri» s^iiuim tua turu.
1»i'<)l>i!icirmilt, 1mi'<! m^iuuru ut^u« tidi noii
l>«'irul'H pin'!»..

Der nächste Tag, der 26. September, war dem
Vesuv gewidmet. Die schauerliche Eruption machte
die Besteigung bis znm Krater zwar unmöglich,
doch beobachteten wir das Schallspiel in etwa W0
Vierer Entfernung. Die Eookfchen Lalldauer führ-
ten uns durch die viel besungene Umgebung der
Stadt über Portici nnd Resina nach Pngliano,
wo die Vesnv-Bahn beginnt. I n Ncsina erwarteten
uns einige Mandolina-Spieler, und nnter den
Klängen des „<> l)cU^ Xz^ioli" ging es die engen
Gäßchen anfwärts zum Vahuhofe. Die Spitze des
Aerges machte während dieser Fahrt del: Eindruck,
als wären mehrere Fabriksschlute in reger Tätigkeit
nebeneinander oben aufgestellt. Die Zahnradbahn
war durch die Lava zerstört; die herausgeschleuder-
ten kolossalen Eteinblöcke, die zu Boden fielen, zer-
bröckelten knisternd und kollerten ablvarts. Nach
einem bescheidenen, aber delikaten Mittagmahl im
nnverfälschtem LacNima Christi im Gasthause Al
piccolo Eremita fuhren wir znrnck, wöbe, uus d,e
Jugend in Rcsina trotz des eingetretenen Regens
durch Purzelbäume erheiterte. (Fortsetzung folgt.)
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Auftreteu ^phakianakis' wesentlich anders zll be-
urteilen, als dasjenige des Veiliselos. Dein
„Empros" zufolge äußerte der Prinz kürzlich seill
Bedauern darüber, daß Sphakianakis, der „beste
politische Kopf Kretas", sich bisher denl Staats-
dienste entzogen, und Anerbietungen, des Prinzen
abgelehnt habe. Sphakianakio tue damit Unrecht
an seinem Vaterlande.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 15. April.

Die „Neue Freie Presse" findet, daß aus dem
A d reß en t w u r f e des u n g a r i s ch e n A b -
g e o r d n e t e n H a u s e s lllehr die Stinuile An-
drafsys als diejeilige Äppoilyis herauszuhören sei.
Er.slchtlich sei nüt Absicht alles vermieden, was
die Enlpfindlichkeiten reizen, die Volksleideil-
schaflen schüren und entflammen tonnte.
Daß sie das Programm der Koalition um-
schreibt, das authentisch bisher nirgends festgestellt
war, t'önne der Beenoignng der Krise nur förderlich
sein, weil damit, endlich eine seste und zuverlässige

' Grnndlage für die weheren Entlvirrmlgsversuche
gegeben, sei. Die Adresse sei ein Kompromiß zwiichen
den Parteien der Koalition und darül liege zugleich
eill Vorzug und eine Gefahr: ein Vorzug, weil da-
durch der Weg zur Beendigung der Kri>e mindestens
nicht verschlossen wird; eme Gefahr, weil mögli-
cherweise dadurch der Widerspruch der Stürmer und
Dränger so start herausgefordert wird, daß die in
dem Entwnrfe sich ankündigende Verständigungs-
absicht vereitelt wird. — Das „Fremdenblatt" sieht
ill dem Hinweise des Entwnrfes anf die Gefährlich-
keit des i^x Wx-^ustaudes einen erfreulichen fort-
schritt, der zu der Hoffnung berechtigt, daß sich die
Koalition der Pflicht bewußt werden lvird, als
Majorität anders zu handeln, als in den Tagen,
da sie als wenig rücksichtsvolle Oppofitiou der Re-
gierung gegenüberstand. Die Koalition kämpfe für
ein noch für langezeit undurchführbares Programm
und daß sie dies zugibt, bestärkt die Hoffnung, daß
ein Ausweg gefunden werden wird. Die ungarische
Krise lvird in dem Augeublicke gelöst sein, in dem
die koalierten Parteien den Mut finden werden,
aus den Vorbehalten, die sie in ihrem Programme
machen müssen, die richtigenKonsequenzen zn ziehen.

Der „Hlas Naroda" betont, wenn auch eine
V e r st ä n d i g u u g g w i s ch e n D e n t f ch e n
u n d (5 z e ch e n noch nicht erzielt worden, so seien
doch zweifellos in dieser Richtuug wichtige vorberei-
tende Schritte erfolgt. Wenn die Arbeitsfähigkeit
des Reichsrates die des böhmischen Landtages znr
Folge haben sollte, werde man nicht sagen kön-
nen, daß der erste Sessionsabschnitt des Reichsrates
unter dem Ministerium Gautsch verlorene Zeit ge-
wesen sei. Der Waffenstillstand zwischen den Eze
chen und der Negierung sei abgelaufen, und es fei
die Hoffnung vorhandeil, daß sich aus ihm der er-
sehnte Friede ergebeil werde.

Aus Tiflis lvird gemeldet: Das Amtsblatt
„Kawkas" veröffentlicht ein Telegramm des Statt-
halters Vorongov-Daükov, worin der Bevölkerung
bekanntgegeben lvird, daß die gemäß den Absichten
des Baisers gewählten Vertreter des Adels, der
Städte und Landgemeinden, der orthodoxen arme-
nischen und der mohammedanischen Geistlichkeit sich
zn Beratungen versammeln sollen, nm sich über die

Maßnahmen zur Herstellung der öffentlichenSicher-
heit und zur Beilegung der Unruhen zn änßern
uud die Notwendigkeit von Veränderungen der
Rechtspflege im Kaukasus und der Einführung von
ZemstvoS klarzustellen. Außerdem stellt der Statt-
halter die Beschleunigung der Landesvermessung,
sowie die Feststellung der vorhandeneil klilturfähi-
gen Kroulanoparzellen behufs Zuteilung von. X5an0
all landarme Bewohner des Kaukasus in Aussicht.
Der Baiser habe ferner die'Revision der Frage der
armenischen Kirchengüter angeordnet. Der Statt-
Halter fordert die Bevölkerung zur Ruhe und Ord-
nung auf, damit das Gebiet schnell zur schöpferi-
schen Tätigkeit auf der Grundlage des kaiserlichen
Reskriptes vom ^. März zurücklehren könne.

„Daily Telegraph" meldet ans Tokio: Der
frühere Premierminister Graf O t u r a erklärte in
einer Unterrednng, R u ß l a n d müßten alle ftra-
tegifcheu Vorteile im fernen Osten entzogen werden
und es dürfe ihm nicht erlaubt sein, Flotteil in der
Nähe der Küsten. Chinas oder Japans zu halten.
Port Artur, Vladivostok und Sachalin müßten wie-
der iil den Besitz Japans, dem diese Orte durch
altes Recht gehöreil, kommen.

Tagesneuigkiten.
— ( S e l t s a m e r A d l e r f a n g . ) I n einer

Alp bei Puschlas (Nanton Grailblinden) sah ein jun
ger Mann einen Adler niederstoßen und horte un
mittelbar darauf das Klagegeschrei eines Hasen. Er
eilte hinzu und fand den Adler mit seinein Opser in
einein dichten Gebüsch, das den Raubvogel in dem
Augenblicke an dein Gebrauch seiner Schwingen ver-
hinderte. Der junge Mann faßte kurz entschlossen den
Adler mit einer Hand am Halse, setzte ihm das Knie
anf den Rücken nnd betäubte ihn durch einige kräftige
Schläge ans den Kopf. Dann fesselte er das Tier
mit einer Schnur nnd einem Taschentuche und brachte
es lebendig nach dem Dorfe.

— ( E i n H e r z o g a l s E i s e n b a h n o e d i e n -
s tc te r . ) Der Herzog von Manchester, der vor eini-
aer Zeit eine Tochter des amerikanischen Eisenbahn-
magnaten Ziminermann heiratete, wird dnrch seinen
Schwiegervater zur Arbeit angehalten. Zimnierinann
erklärte, er habe nichts dagegen, daß der Herzog spä
ter i i l seine Stellung als Eisenbahmnagnat einrücke,
aber der Herzog, habe sich znnächst die Kenntnisse zll
erwerben nnd zu deinZwecke sich, von unten beginnend,
iil deil Eiscnbahiidicnst einzuarbeiten. Der junge Her-
zog Wird zunächst Angestellter der Eisenbahn Pere
Marquctte, die den Küsten dos Michigansces ent-
lang fährt. Vcwährt er sich in dieser Stellung, so soll
er nach Jahresfrist einen wichtigeren Posten in dem
Geschäfte seines Schwiegervaters erhalten.

( Ä h r e n l e s e a u s A u f s a t z h e f t c n
e i n e r V o l k s s c h u l k l a s s c . ) Das Rind. Das
Rind gehört zu den Haustieren, weil sein Stal l ae
wödnlich ail das Haus allgebaut ist. Seinen Körper
bedecken Haare, welche verschieden gefärbt sind. Vei
der Familie Rindvieh ist der Mann der Ochs. Die
Fran heißt Kuh. Die Kinder sind ihre Kälber. Die
meisten Ochsen kommen vom Land. I n der Stadt
findet mail sie nur bei den Metzgern. Der Mensch hat
viel vom Ochsen. Zum Ämspiel das Fleisch, das Fett,
die Haut und anderes. Der Ochs ist kein Ochs, er heißt
nur so. Jedes Rindvieh nährt sich von Pflanzen. DiV'
Vauern und die Ochsen pflügen die Felder. Die Kühe

gehen mit den Bauernmädchen auf die Weide. ^ „ '
Kuh ist nicht scholl; je mehr es aber sind, desto M
lier werden sie. Die Ochseil werden in, schönsten M > '
neöalter geschlachtet. Von der Knh erhalten die 2 1 ^
frauen ihre Milch. Das Kind hilft auch dichter ui>"
Soife bereiten mit seinem Fett. Es hat einmal^
Volkhegcben, dem sein Gott war ein Ochs. Das M "
Rindvieh ist der größte Stolz der Bauern. Mmllye
Bauer hat Ochsen, die so groß sind wie er. ,̂

— ( R a d i u m u n d S c h l a n g e n g i f t.) ^ ^
Radiuni sendet ununterbrochen Lichtstrahlen aus, av
leider wird durch dieses Licht keine Aufhellung uv^
die Natur des Radiums gebracht, denn diese ist N"' "^
Forschung noch immer iil starkes Dunkel achültt, »>'
es wird um so schwerer, dies Dunkel aufzuklan'^
als immer neue rätselhafte Eigenschaften des n>cr'
würdigen Stoffes aufgefunden werden. Der Fra '
zose E. PrifcUix kam auf die eigentümliche Idee, ^
üium alls Schlangengift einwirken zu lassen, nnd ^
Yatte damit in der Tat einen Erfolg. Das Nadn"
schwächte das Schlangengift so ab, daß Ratten, "
mit diesem radiumbestrahlten Gifte geimpft wurde <
keinerlei Vergiftungserscheinungen zeigten. Die i
völligen Vernichtung der Giftigkeit uotwendige "
strahlung dauerte 5U Stunden; nach sechsstündig
Bestrahlung traten die Vergiftungserscheuiungen "
zwei stunden fpätcr ein, als wenn keine ^ ^ ^
bestrahlung stattgefunden hätte, nach Mtündigcr ^
strahln na. um « Stunden später. Praktisch wnr
diese Vernichtung der Giftlgteit des SchlangengN ^
freilich erst dann sein, wenn es gelänge, so e n t ^ M
Schlangengift etwa als Mit tel gegen die M d l ^
Mrtnngen deö gewöhnlichen Schlangengiftes zu "
wenden. ^

— ( E i n v e r g e s s e n e s J u b i l ä u m . ) ^
ist eigentlich nicht wunderbar, daß in einem 3 " t ^ l ,
wo alles rancht, das Jubiläum der berühmtesten / ^
öffentlichnng gegen den Tabak unbeobachtet gebNev
ist. Vor : iM Jahren wnrde der historische " ^ . , „
wind gegen den Tabak" veröffentlicht, unter ^ e ^
Titel Könia, Jakob I. von England gegen den T a ^
mißbrauch m feinen Staaten zu Felde zog. Der tt'olw
teute darin den Liebhabern der Tabakspfeife eM u
furchtbare Hiebe aus. Er hielt den Tabak überha"^
sür das Symbol der Verderbtheit und deö ^ i ^ .
ganges der Völker. I n der Schrift heißt es tveNc '
„Und jetzt, ihr guten Landsleute, laßt uns, ich "'
euch, überlegen, was für Gründe uns dazu beweg
tonnten, die barbarischen nnd bestialischen M a i " "
der wilden, gottlosen und sklavischen Indianer ' " "
zuahlnen, und besonders in einem fo niedrigen i
stinkenden Brauch?" Die Raucher zur Zeit S h "
speares glaubten, daß der Tabak für das M l M S
wäre, uild auch dagegen muß fich der König mit lie!
derer Schärfe wenden: „Ma i l hält es für eine zu"
läfsige Tatfache in der Medizin, daß für daS OeYi
der Menschen, das von Natur kalt und feucht ist, "
trockenen und heißeu Dinge gut sein sollen, " " " ^
cher Natur nun auch diese stinkende Raucherei ist u
daher angeblich von gutem Nutzen dafür. Von dm
Argument ist die Voraussetzung wie die Anwende
falsch, und somit kann auch die Schlußfolgerung "
anders als nichtig fein." Hauptsächlich haßte der
ilig den Tabak wegen seines Geruches, nnd inan l">
auf die Vermutung kommen, daß dieser dainalS B ^ .
fer, durchdringender war als heute. Und um mit el
Kraftstelle der königlichen Streitfchrift zu M ^ >„
„Sicher gehört der Rauch mehr in eine K ü c h e a l ^

Familie Hormann.
Roman von Ulexander Nömer.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ein jäher Windstoß fuhr durch die Kronen der
Linden, lind voll Osten her jagte eine riesige Wolke
heran, wie ein Ungehener an.;uschanen, ein fener-
speiender Drache, denn jetzt tauchte seiil Kopf in
die Abendglut hineilt.

Ruth schaute versonnen in das Gebilde, schon
zerteilte eS sich. Leichtere Wölkchen flatterteil am
Horizont, Figuren, gleich Engelsgestalten mit ^ l ü '
geln an den Schultern, und auch sie schwebten der
Glut entgegen nnd wnroen von ihr. angestrahlt nnd
rosig gefärbt. Und dann ballten sie sich dunkler
zusammen — Mylax war das und neben ihm Old
Humphrey mit seinem Knotenstock, uud jetzt eiue
sitzeude Frauengcslalt mit vorgeneigtem Kopf, die
in rasender Eile daherfnhr, anch iil die Glut hinein.

Ruth breitete ihre Arme aus, dem Wolken-
gebilde entgegen. „1)<^r- uiotli^r", rang es sich
schluchzend aus ihrer .Kehle, „äkiir motiier!"

Nuth sah Enrico vor seiner Abreise nur noch
von ferne. Er ging am 12. September mit der
„^iahn" nach Newyork, und als er am Abend vor-
her unten in der Tante Gemächer Abschied nahm,
verbarg sie sich oben auf ihrer Mansarde. Sie wollte

nicht in Gegenwart der andereil ihren Schmerz ver-
raten.

Es dünkte sie eine Ewigkeit, während er da
unten verweilte, und als sie endlich dort Türen
öffneil nnd schließeil nnd seine schritte anf dein
lvlnr hörte, schlich sie sich hinaus und blickte über
das Treppengeländer hinunter.

Da stand er mit Klara, die er im Arm hielt
— ihre Augen trübten sich, alles V lu t schoß ihr
il ls Gesicht — hatte er die wirklich lieb?

Daul l war es ihr, als höre sie ihn fragen: „Wo
ist Ruth?" Aber sie lief wie gejagt in ihr Zimmer
znrück und schluchzte für sich in ihrer Einsam/eit.

Nun war or fort — fort — und wann kehrte
er wieder?

Für sie wurde das Leben völlig verändert.
Vei Tisch, als sie sich endlich entschloß, hinun-

terzugehen, waren sie sehr lebhaft, die Tante, Pa
nnd Klara und niemand hatte geweint.

Das empörte sie, und sie beschäftigte sich ans-
schließlich mit Johnny, dem sie es wenigstens nicht
verargte, wenn er keilten Trennnngsschmerz emp-
fand.

Sie war sehr froh, aus diesem Hause fortzu-
kommen: zum l . Oktober siedelte sie zu Fräulein
Brockhausen über, die einen Kursus für Töchter
angesehener Familien hielt.

Tante Eil ly hatte der, Schwägerin Rat, Rnth
in, bescheidener Sphäre zu erziehen, nicht befolgt.

Vei Fräulein Vrockhausen waren nur Töchter a
den reichsten und vornehmsten Familien. . ,..-.

Sie hielt es angesichts der neuesten 6 " ' ' g " ^
für nötig, Rnth in 'd ie Kreise zu bringen, w
ihre Schwester Klara trat. Sie gehörteil oocy
Geburt zusammen. ^,

Wenn es auch sehr fraglich war, was a"s ^".,,
wurde, sie gewann doch so wenigstens A e M " ' u ̂
zu den oberen Familien. Von Mercedes w" ^
wieder eine Veleidiguug gewesen, solch eine"
i l l bezug auf Ruth zu geben. ^>

Frau Eil ly schwankte immer zwischen M h,
men, ^iebe oder Haß, Freundschaft oder l>' .
schaft. So haßte sie auch Mercedes ohne yan
Gründe. s,̂

Die Verhandlungen mit Fräulein VrockhaM^
waren schwierig geweseil. Die sehr exklusi^ .
vorsichtige Dame stellte allerlei unbequeme ^ " Z
Der Name Armstrong stimmte sie günstig, b o i o u ^
auch die Erwähuuug der Donna Mercedes.
Name Hormann hatte ihr weniger guten ä"

Zuletzt gab Ruth selbst, die schließlich p " '
tiert wurde, den Ausschlag. < ^ ' ,

Die Prüfung, der fie sich zu unterziehen i ^
ergab freilich, daß ihr Wissen in allen F"ch"V u ^
Nu l l war, aber das Kind machte in seiner ^ - ' ^ ^
einen gewissen Eindruck auf die sehr erfahrene
steherin.



^Laibacher Zeitung Nr. 88. 7 ß 9 17. Apri l 1905.

,» ^Peisezinliner, und doch macht er oft auch die >
^nenjme der Menschen zu einer Küche, ilidein er sie

lchmutzt und infiziert mit einer fettigen und öligeil
lt von !)tuß, wie nian bei einigen großen Rauchern
Milden hat, die nach ihrem Tode geöffnet wurden."

>̂, ^ (D i e n eu e st e n S ch m u g g l e r t r icl H.)
'e französischen Zollbeamten niachen große Anstren-

°^lleit, unl eine Schniugglerorganisatioll zu spren-
ukn, die an der belgischen Grenze einen einträglichen

l" stetZ wachsenden Handel init Schmugglerwaren
^reidt. I n den letzten beiden Wochen haben die fran»

°">M)m Zollbehörden mehrmals Glück gehabt. Sie
Magnahlnten u. a. ein belgisches Fischerboot in der

Fratze von Dover. Das Schiff führte Tabak inl
"ierte von 20.000 Mark. Die Ladung wurde lonfis-
°>M. auf das Schiff Beschlag gelegt, und die Besitzer
M e n 20.5O0 Mar t Strafe zahlen. Aber die
smuggler verfallen auf immer neue Tricks, dem

pursing der Zollbeamten ein Schnippchen zu schla»
^n. So verkleidete sich jüngst ein Mann als Priester.
l bl!gah sich täglich von einer belgischen Grenzstadt
^ Frankreich und verbarg große Mengen Tabaks
^ r seiner Soutane. Nach Belgien kehrte er dann
' M als würdevoller Priester, sondern als sehr mage-
k"' abgezehrtes Individuum zurück. Nachdem dieser
"gebliche Priester.ertappt war, warf man einen
Erdacht auf mehrere Nonnen, die täglich über die
, ^nze nach Frankreich gingen. Eine sorgfältige Un>
^luchung ergab dann auch, daß vier der allgeblichen

onlien Schmuggler waren, die viele Pfund Tabak
," " Zigarren unter ihren schwarzen Röcken verborgen
Mten. Nun fiel der Verdacht auf die Lolomotivfüh.
^ Heiger und Schaffner der Züge, die zwischen

Bussel und Paris verkehren, und mehrere Tage lang
Urde jeder Zug sorgfältig durchsucht und unter den

, "hlen anf den Tendern fanden sich in der Tat Hun-
Me von Pfund Tabak vor. Die Kissen eines Wagens

waren mit Tabat ausgestopft. Ein Reisender, der
^elmäßig die Strecke befuhr, war niit Schmuggler^
°avt!n beladen. Ein Kralller, der auf Luftkissen ruhte,
.""r gar lein Kranker, und die Kissen enthielten statt
^ 5!uft Tabak. Ein Sarg, der die Leiche eines in
«> 6l'en verstorbenen Franzosen bergen sollte, der zur
r ^^hung i l l die Heimat gebracht wurde, zeigte bei
^n^r Durchsuchung, daß er ganz mit Zigarren ange-
^ " t war. Vor einigen Tagen wurde ein Bauer ange»

^^ 'n , der mit einer Ladung Gemüse und einem
alten Verwandten über die Grenze fuhr. Der Ver°
^uote war eine mit Tabak ausgestopfte Puppe, und
"2 den Kohlköpfen war das Innere ausgeschnitten

" w durch Tabat ersetzt worden.
. ^ - ( E i n e w u n o e r b a r e R e t t u n g . ) Halb
stäubt, mit klaffenden 3tisfen im Gesicht und all den
Gilden, am Körper mit Beulen und Wunden bedeckt,
^ lain der Nev. Robertson aus Edinburg am letzten
^nnerstag zu seinein Hotel in Fort Will iam zurück,

l hatte es am Morgen verlassen, um den Ven Ne-
^ zu besteigen und dabei war er den Bergabhang
"^ Fuß herabgekollert. Der Tag war sehr ungceig-

, ^ für eine Bergbesteigung. Unaufhörlich fiel Schnee
^'lab und mehrmals donnerte und blitzte es start.
^rotzdem beschloß Robertson, der als ein tüchtiger

^asteiger gilt, den Aufstieg zu machen, und er brach
"Uein auf. Er erreichte auch sicher den Gipfel. Bei
^'"lrr Rückkehr stützte er sich mit seinem Eispickel auf
^nen gefährlicheil Schileeabhang, als plötzlich ein
I^ker Blitz aufleuchtete, der, wie er glaubt, das Me°

r . Dazu kam noch cin zufälliger Umstand: Frän-
M Vrockhausen hatte sich aus sehr gewichtigen
^lundcn bestimmen lassen, eine junge Afrikanerin
^Dnnehmen — Tochter einer madagassischen Pr in -
?^in, welche, brustkrank nach England geschickt,
°ort verstorben war.

Queen Victoria hatte sich dann der verlasse-
M Waise angenommen und wünschte sie in Nord-
^Utschland ausbilden zn lassen. Da war also die
Aufrage von sehr hoher Stelle ausgegangen und
>")wer abzuschlagen gewesen.
. Dennoch war Fräulein Vrockhausen schon auf
^ !N Punkt, diese ihre Zusage bitter zu bereuen;
^ u i ! die verwöhnten, anspruchsvollen kleinen Däm-
^ ' n in ihrem Inst i tut machten energisch Front ge-
Wi die Tchlvarze. I h r Negerbllä erregte entschie-
d e Abneigung.
. Da glaubte nnn ihr geübter Vlick in dieseln

s?^ufalls ungewöhillichen M i d e eine passende Gc-
^?l)rtin für die Afrikanerin zu entdeckeil, nnd so w i l '
f!6te sie ein, die beiden Znrückgebliebenen vurlän-
?2 allein nnterrichteil zn lassen. Der Erfolg mußte
nun lehreil, ob eine hervorragende Aegabnng und

^'ußer Fleiß dei: nötigen Ausgleich bewirken wür-

3tnth ließ Passiv über sich verfügen. Sie war
^ager geworden, wortkarg, hohläugig. Eine stille
^ 'auer lag über ihrem Wesen nnd dampfte ihr
^Nnperament. Nnr ihre Angen sprachen bisweilen.

(Fortsetzung folgt.)

tall seines Eispickels traf. Der Stoß schleuderte ihn
über den Rand des Abhanges, so daß er ins Rollen
geriet. Die Schnelligkeit seines Falles wurde immer
größer und dabei wurde er gegen die Felsblöcke gc-
schleudert, die den Bergabhang bedecken. Nach seiner
Berechnung muß er tausend Fuß herabgefallen sein,
ehe ein Felsen auf feinem Wege ihn aufhielt. Dann
lug er eine Zeitlang bewußtlos da. Er muß fast vom
Beginne des Falles an betäubt gewesen sein; er kann
sich nicht mehr erinnern, was bis zu seiner Anlnnft
im Hotel mit ihm vorgegangen ist. Dort wurden seine
Wunden verbunden und sein Befinden besserte sich.
Leute, die die Stelle kennen, an der der Unfall sich zu-
trug, meinen, daß Robertson seine Rettung vom Tode
geradezu einem Wunder verdankt.

— ( D e r A p r i l u n d d i e M ä n n c r t r eue.)
Eine Dame zeigte einem Herrn das bekannte blaue
Blümlein Ehrellpreis, auch „Männertrcue" genannt,
dessen Blumenblätter schon bei leiser Berührung ab-
fallen. „Sehen Sie", so sagte die »licht weniger schel-
mische Dame, „das ist die Männertreue!" mrd tippte
an das Blümlein, dessen Blätter sogleich zur Erde
fielen. „Sie verzeihen," erwiderte der ungalante Herr,
„kennen Sie vielleicht das Blümlein ,Weibertreue'?"
Die Dame schwieg, denn eine solche Blume — gibt es
leider nicht.

Lolal- und Provmzial-Nachrichten.
" ( V o n d e n t. l . S t a a t s b a h n e n . ) Herr

Etaatsbahndirektor Hofrat Ludwig P r o s k e unter«
nahm diescrtage die Frühjahrsinspektion und befuchte
sämtliche Stationen der in Kram gelegenen Linien
der t. l . Ttaatsbahnen. Bei dieser Gelegenheit nahm
der Herr Hofrat Bitten und Beschwerden der Bedien»
steten in der zuvorkommendsten Weise entgegen.

^ ~ (Ä n d e r u n g d e s E i s e n b a h n b e t r i e b s-
R e g l e m e n t s . ) Das „Reichsgesetzblatt" verlant-
bart eine Verordnung des Eisenbahnministeriums
vom 15. d. M., betreffend die Abänderung und Er-
gänzung einiger Bestimmungen des Aetriebsregle-
meilts für die Eisenbahnen der im Reichsrate vertre-
tenen Königreickie und Länder. Von allgemeiner Wich-
tigkeit ist die neue Fassung des 8 21, der null folgen-
dermaßen lautet: „Kontrolle der Fahrkarten, Bahn-
hofeintrittstarten: 1.) Die Fahrkarte ist auf Verlan-
gen bei dem Eintritte in den Warteraum, beim Be«
treten und Verlassen des Bahnsteiges, beim Einsteigen
in den Wagen sowie jederzeit während der Fahrt vor-
zuzcigen und je nach den für die letzte Fahrstrecke be»
stehenden Einrichtungeil kurz vor oder nach der Be-
endigung der Fahrt auf Erfordern abzugeben. 2.)
Ein Reisender ohne gültige Fahrkarte hat für die
ganze voll ihm zurückgelegte Strecke und, wenn die
Zugangsstation nicht sofort unzweifelhaft nachgewl>
sell wird, für die ganze vom Znge zurückgelegteStrecke
das Doppelte des gewöhnlichen, Fahrpreises, minde
stens aber den Betrag von sechs Kronen zu entrichten.
Wer jedoch unaufgefordert den», Schaffner oder Zugs-
führer meldet, daß er wegen Verspätung leine Fahr-
karte habe lösen können, hat nur den gewöhnlichen
Fahrpreis mit einem Zuschlage von einer Krone, kei-
nesfalls jedoch mehr als den doppelten Fahrpreis zu
bezahlen. 3.) Der Reifende, der die sofortige Zahlung
vernxngert, kann ausgesetzt werden. '1.) Wer ohnc
gültige Fahrkarte in einem zur Abfahrt bereitstehen»
den Zuge Platz nimmt, hat den Betrag voll sechs Kro-
nen zu entrichten. 5.) I n allen Fällen ist eine Zu»
schlagstarte oder sonstige Bescheinigung zu verabfol-
gcn. (!.) Den Eisenbahnverwaltungen bleibt überlas
sen, die Fälle, i l l denen von der Erhebung der in den
Absätzen 2 und 4 bezeichneten Beträge aus Billigleits-
rücksichten abzusehen ist oder geringere als die in die-
seil Absätzen bezeichneten Beträge erhoben werden sol-
len, »lit Genehmigung der Aufsichtsbehörde durch den
Tarif einheitlich zu regeln. 7.) Auf Stationen mit
Warteraum- oder Bahnsteigsperre ist die Bahnhof-
cintrittskarte beim Betreten des Warteraumes oder
des Bahnsteiges vorzuzeigen und bei dessen Verlassen
abzugeben.

— ( D e r „ G e n d a r m e r i e . P e n s i o n istc n-
R e i c h s v e r e i n " ) hat sich gemäß der ani 9. März
M)5, Zahl 7735, vom k. k. Ministerium des Innern
genehmigten Etatuten nunmehr konstituiert. Es er-
geht ail sämtliche Gendarmerie-Pensionisten die Auf-
forderung im Interesse aller Kameraden ihren Bei-
tritt ehestens in der Redaktion des Vereinsorganes
„Gendaruicrie.Zeitung", Wien V I I / 2 Mariahilfer-
straße 12/16, anzumelden. Einmaliger Beitrag nur
1 X.

— ( B r i e f l i c h e r S t e n o g r a p h i e u n t e r
r i ch t . ) Die Stenographie ist jedem nützlich, der
viel zu schreiben hat; sie spart Zeit und Geld. Auf
eine Postkarte läßt sich stenographisch mehr schreiben
als anf vier Seiten Briefpapier mit Kurrentschrift.
Zu Notizen, Entwürfen, Randbemerkungen, zur Fül>
rung von Tagebüchern, zur Aufnahme von Telephon^
gesprächen und dergleichen mehr ist die Stenographie

voiil höchsten Wert und macht schon hiedurch di,e paar
Krone»,, die ihre Erlernung kostet, fürs ganze Leben
reichlich bezahlt. Außerdem verbessert sie die Hand»
schrift, schärft Augenmaß und Verstand und gewährt
dem niit geringerer Schulbildung Ausgerüsteten
einen tiefen Einblick in den Bau der Sprache. I n kauf«
mänmschen Geschäften und von vielen Behörden
wird jetzt die Stenographie in Verbindung mit Ma-
schinenschreiben schon allgemein verlangt und jeder
sollte trachten, sich diese nützliche Kunst so bald als
möglich anzueignen. - ^ Um hiezu auch allen denen
Gelegenheit zu bieten, die an einem mündlichen Kurse
nicht teilnehmeil, können, erteilt der „Verein steno^
graphiekundiger deutscher Lehrer und Lehrerinnen",
Vereinssitz: St . Ioachmistal i l l Böhmen, auf briefs
lichcnl Wege unter gewissenhafter fachmännifcher
Aufsicht nach bewährter Methode Stenographieuuter-
richt gegen Ersatz der eigenen Auslagen. Kursbeitrag
für Lehrmittel und Korretturgebühr nur 5 K. Es ha-
ben auf diesem Wege scholl viele hundert Personen
il l kurzer Zeit stenographieren gelernt. Nach beendig»
tem Kurs werden auch Zeugnisse ausgefolgt. —
Probebriefe verlange mail von der Leitung des ge-
nannten Vereines unter Beigabe einer 20 NMarke.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
h u m . V e r e i n e s „ P r i p r a v n i ü k i D o m") in
Laibach fand gestern vormittags im Konferenzzimmer
der hiesigen k. k. Lehrerbildungsanstalt statt. Der
Obmann, Herr Kanonikus Andreas K a l a n , begrüßte
die erschienenen Mitglieder, worauf der Vereins^
schriftführer und zugleich Kassier, Herr Professor An»
toil K r i i i : , den Rechenschaftsbericht erstattete. Die
Einnahmen in der Rechenschaftsperiode vom 1. Fe»
bruar lR)1 bis 1. Februar 1W5 betrugen 01^8 1<
91 t l , die Auslagen 200 X . Das gesamte VereinZver-
mögen beträgt 43.1^1 1v 43 l», welcher Betrag frucht-
bringend angelegt ist. — Bei der Neuwahl der Ver»
einsfunktionäre wurden alle bisherigen Mitglieder
einhellig wiedergewählt. (5.

— ( D e r V e r b a n d d e r öst er r eich i schen
f ü d f l a v i schen L e h r e r v e r e i n e ) wird seine
diesjährige (17.) Hauptversammlung am 13., 14. und
15. August in Pola abhalten. Damit steht ein Seeaus»
flug nach Fililiie und Abbazia i l l Verbindung. Die An-
träge nnd Vortrage mögen bis 15. Ju l i der Verbands»
leitung bekanntgegeben werden.

* ( E i n D i e b m i t e i n ein W a g e n.) Zu der
unter dieser Spitzmarle gebrachten Notiz wird uns
mitgeteilt, daß die k. k. Staatsanwaltschaft gegen den
Ilijährigen, etwas blöden Sylvester Zajec aus Vidcm
bei Dol die Untersuchung wegen Verbrechens des
Dicbstahles infolge Unzurechnungsfähigkeit einstellte
und den Inquisitcn der Sicherheitsbchörde wegen
Abgabe in eine Irrenanstalt überstellen ließ. Zajec
hatte ill Laibach und Umgebung mehrere Diebstälilc
verübt uild war durch die Polizei angehalten worden,
als er seine Beute auf einem Wagen herumführte.

* ( E i n u n v o r f ich t i g e r N a d f a h r er.)
Samstag nachmittags fuhr ein Unteroffizier des
27. Infanterieregiments fo unvorsichtig auf der Nes»
selstraße, daß er eine Beamtcnsgattin niederstieß. Die
Dame erlitt im Gesichte mehrere leichte Verletzungen.

* ( E i n D e f r a u d a n t i n K l e i n e m.) Der
17jährigc Bäckerlehrling Josef Ogrinec aus Poendorf
bei St. Marein hat bei den Kunden für geliefertes
Brot 13 Iv 52 I» einkassiert und ist seinem Meister
Josef Olorn an der Triesterstraße durchgebrannt.

— ( E i n j u n g e r F ä l s c h e r i n I d r i a . )
I n l vorigen Jahre war bei dem hiesigen allgemeinen
Konsumvereine der Knappe Franz Koler V I I (der
siebente dieses Namens) aus Id r i a bedienstet. Dabei
merkte er, wie der amtierende Vereinsausschuß Io>
hann Seljak an jene Mitglieder, die das Getreide
i l l die Mühle des Konsumvereines ablieferten und
anstatt des Mehls oder der Kleieil einen entsprechen»
den Geldbetrag erhielten, gewisse Zettel ausstellte, mit
denen sie daim beim Vereinslassier Johann Podobnik
das Geld behobeil. Er machte sehr geschickt zwölf solche
Zettel nach und schickte mit ihnen einen Volksschüler
öfters zum Kassier des Konsumvereines, der auf die
Zettel wirklich Geld auszahlte. Zuletzt aber fiel die
Sache auf und man kam auf den Betrug. Der Vei>
dacht fiel sofort auf den obbenannten Koler, der auch
sein Vergehen eingestand. Da die auf diese Weise ver-
nntrente Summe über 50 I< beträgt, wird sich der
Fälscher il l Laibach vor dem Senate des k. k. Landes«
gerichtes zu verantworten haben. —v—

— ( U n a I i i c k s f a I l.) Am 10. d. M. nachmit»
tags unterhielt sich eine Gesellschaft im Garten des
Herrn Mi io Strans in I d r i a mit Scheibenschießen,
wobei ein Zimmernewehr zur Verwendung kam. Der
Besitzer des Gartens hob eben das Gewehr und wollte
schießen, aber in demselben Augenblicke ama das Ge>
wehr von selbst los und traf den m der nächsten Nähe
stehenden Friseurgehilfen Franz Valjak in den rech.
ten Oberschenkel, in dem die Kuael stecken blieb. Der
VerunMcktc muhte ärztliche Hilfe in Anspruch neh.
men. v
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— ( V e r k a u f v o n F u n d g c g en st ä nd e n.)
I n den Räumen der hiesigen Stadtkasse worden heute
um 3 Uhr nachmittags verschiedene Fundgegenstände,
welche im festgesetzten Zeiträume weder vom Eigen«
tiimer noch vom Finder reklamiert wurden, zuguusten
des städtischen Armenfonds im Lizitationswege ver-
äußert werden. Der Gesamtwert dieser Fundgegen-
stände wird auf etwa 200 l< geschätzt.

— ( V o m L a n d e s w e i n k e l l e r . ) Wie ge-
wohnlich, beteiligte sich auch au der Samstag abge-
haltenen Weintost ein zahlreiches Publikum, darunter
auch mehrere auswärtige Gäste nnd Käufer, die sich
auf Grund der ausgestellten Proben nach Adressen
verschiedener Weinproduzeuten erknndigten und sich
auch zu Bestellungen entschlossen. Sämtliche seine
Wippacher Sorten vom Grafen Lanthiery (Rhein--
riesling, Ruländer und blauer Burgunder), vom Te
chanten Erjavec, A. Ferjanöil", I . Schwickert,
Preuiru, Dolenc ?c., sowie die Untcrkrainer Schil
lher von Millavl'ic' ans HI. Kreuz bei Littai, Schöner,
Namor/, Grafen N. Margheri nnd jene vom Gurt
feldcr Stadtberge fanden allgemeinen Beifall. Beson-
dere Erwähuuug verdient noch der Unterkraincr
Ansbrnch (Süßloein) der Frau E. Wutscher aus Bre^
sowitz bei St . Bartheliuä. — Die nächste Weiutost
wird nach Ostern stattfinden. —ui—

- (H o f p i t i e r u n g.) Man schreibt uns aus
Hamburg : Am 13. d. M . fand hier die bereits ange-
kündigte Hospitiernng an der hiesigen Knaben- und
Mädchenschule statt. Es beteiligten sich daran zahl'
reiche Lehrer nud Lehrerinnen aus dem Krainbnrger
Echulbezirke. Die Versammlung beehrte anch der k. t.
Aezirksschulinspettor Herr K a l i n g er mit seinem
Besuche. Zuerst eutwarf der Lehrer der zweiten Kna-
benvolksschnle Herr I u v a n c das gut gelungene
Stundenbild: „die Wandnhr", sodann behandelte
Fränlein Viktoria P r a p r o t n i k , Lehrerin an der
dortigen Mädchenschnle, vortrefflich vom biologischen
Standpunkte aus „die Spechte". Die Schülerinnen
der Zweiten Klasse legten klares Verständnis an den
Tag nnd beantworteten die gestellten Fragen gar gnt.
Beiden Auftritten folgten die Anwesenden mit gro-
ßem Interesse und beteiligten sich eifrig an der De-
batte, die über die biologische Methode beim erwähn-
ten Thema geführt wurde; namentlich übte Herr Leh^
rer N. Kritik an dieser modernen Methode nnd ver-
warf sie gänzlich. Nachdem Herr k. k. Bezirlsschul-
inspektor K a l i n g er seine Bemerkungen gemacht
und noch einige Anleitungen, deren man sich beim
Unterrichte bedienen soll, gegeben hatte, empfahl er
noch besonders, sich beim naturgeschichtlichen Unter-
richte der biologischen Methode zu bedienen lind sprach
den beiden Referenten und der so zahlreich erschiene-
nen Lehrerschaft seinen Dank ans. Er munterte sie
auf, sich auch künftighin recht eifrig und ausdauernd
an den Hospitationen zu beteiligen, die ja für deu
Fortfchritt im Vollsfchnlwesen von großer Wichtigkeit
sind. — Die nächste Hospitation findet am 11. Mai
an der dreikl,assigen Volksschule in St . Mart in bei
Krainburg statt.

— ( D i e V o r sch u ßka sse i n N a d m a n n s-
d o r f) hat in ihrer vor wenigen Tagen abgehaltenen
Generalversammlnng beschlossen, ein eigenes Amts-
gebände mit dem präliminierten Kostenaufwande von
rund 52.lX10 X aufführen zu lassen. Ein entsprechen-
der Baugrund ist bereits käuflich erworben worden.
Der Bau soll uoch heuer in Angriff genommen wer
den. Das Geschäftserträgnis der Vorschnßkasse pro
1904 beläuft sich auf 13.071 X 45 II. Vom erzielten
Reingewinn wurde der Betrag von 1140 K zu wohl-
tätigen Zwecken gewidmet, und zwar: für die Errich-
tnng einer Wasserleitung in Radmannsdors 500 X,
der gewerblichen Genossenschaft dortselbst I M K, der
Studeuteuküche iu Krainburg und dem Spital der
barmherzigen Brüder in Kandia je 50 K, dein slove-
nischen Schulvereine und dem, Lehrerkonvikt in Lai-
bach je 40 K, der Radmannsdorfer Filiale des slove-
nischen Alpenvereines 30 X und 11 Feuerwehrver-
einen je 30 K.

- ( F o r t s c h r i t t e do r B a u a r b e i t e n b e ,
d e n g r o ß e n A l p e n t u n ne ln . ) über die bei
den Bauarbeiten in den großen Alpentunneln im
Monate März erzielten Fortschritte liegen folgende
offizielle Daten vor: I n bezng anf den Vortrieb des
Sohlstollens betrug die Monatsleistnng im Karawan-
kentunnel auf der Nordseite l)3 0 Meter (Gesamtlei-
stung 4<M> 4 Meter) auf der Südseite - (Gesamt-
leistung 3080-2 Meter). Was denFortschritt des First
stollens anbelangt, betrng die Monatsleistnng im
Karawnnkentnnnel anf der Nordseite 40 Meter (Ge-
samtleistung 4495 Meter), auf der Südseite — (Ge-
samtleistung Ende März 3002-3 Meter). Die Ge-
samtleistung im Vollausbruche am 31. März betrug
ini Karawankentunnel anf der Nordfeite 4l(iO Meter,
auf der Südseite 2378 Meter. Die Mauernng der
Widerlager weist am 3 l . März im Karawanlentunnel
alls der Nordseite 4094 Meter, auf der Südseite 221 s;
Meter als Gesamtleistung auf.

* ( E i n R a u f b o l d . ) Gestern abends ging
der 19jährige Taglöhner Georg Moinluikar aus
Tscheruutsch durch die Äohoriögasse und rempelte
mehrere vor dein Hause Nr. 3 stehende Personen an.
Ein Arbeiter ließ sich dies uicht gefallen und ver-
fetzte ihm einen solchen Stoß, daß er zn Boden fiel.
MlX'ilnikar fprang in die Höhe, zog fein Taschen-
messer hervor uud versetzte damit einem Sessel-
machelgehilfen, dor mit einem Holzstücke auf ihn
losging, hiebei aber ausglitt uud zu Vodeu fiel, meh-
rere Stiche in deu Rücken. Der Schwerverletzte
wurde ins Spital , der Täter in den Arrest abgeführt.

(E i n K i n d e r t r u n t e n.) Gestern gegen
7 Uhr früh ließ die Näherin Katharina Zajec ans
Iosefstal ihren zwei Jahre alten Sohn in der Obhut
ihrer Tante zurück. Gegen 10'/. Uhr vormittags ver
ließ der Knabe die Wohnung und spielte draußen
mit den Nachbarkindern. Sodann ging er zu dem
neben der Ortschaft fließenden Wasser Stara Voda,
geriet ins Wasser und ertrank. Die Leiche wurde um
12 Uhr mittags von einem Maschinenwärter ge
borgen. — l .

— ( E i n e n e u e M o l k e r e i g enosseu?
sch a f t . ) I n Dobrava hielt gestern Herr Molkerei-
inspektor L e g v a r t einen Vortrag über die Beden
tung derMollereigenossenschaften in Krain. Es wurde
hierauf die Gründung einer solchen Genossenschaft iu
Dobrava befchlossen.

— (N en r i n gbach - G euosse n sch a f t . )
I n der am 10. d. M. abgehaltenen Sitzung wurde
Herr Antou Graf B a r b o, Herrschaftsbesitzer iu
Kroisenbach, zum Obmann des neukonstituierten
Ausschusses wiedergewählt. —ö—

—- ( W a h l . ) Bei der kürzlich vorgenommenen
Nenwahl der Funktionäre der Sanitätsdistriltsvertre-
tnng für den Gerichtsbezirk S t e i n wurde Herr Emil
I a n e x i 5, Gutsbesitzer in Perau, zum Obmann und
Herr Johann T e r p i n c , Besitzer und Gastwirt in
Stein, zum Obmann-Stellvertreter gewählt. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n letzterer Zeit kam im
Schnlfprengel von Grahovo, Bezirk Loitsch, der Schar-
lach znm Ausbruche. Es erkraukteu daran, eine
Frauensperson und 28 Kinder, darunter viele schul-
Pflichtige. Zur Verhütung einer noch größeren Ans
breitung dieser Krankheit wurde unter anderen einge»
leiteten sanitätspolizeilichen Maßregeln die Sperrung
der Schnlc verfügt. —o.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 15. d. M. vormit-
tags bereitete der Knecht des Herrn Kajctan, Ritter
von Premerstein in Ie l i iw i Vrh bei Id r ia Häcksel für
dao Vieh mit einer Maschine, die durch Wasserkraft
iu Bewegung geseht wird. Dabei griff er unglückli-
cherweise in die Maschine, die ihm die rechte Hand bis
zum Haudgeleuk wegriß, die übrige Haud aber bis
zum Ellbogen zerquetschte. Der herbeigerufene
Distriktsarzt, Herr Johann kuntar, legte dein Ver-
unglückten einen Notverband an und nachmittags
fnhr der Verunglückte behufs weiterer Behandlnng
ins Landcsspital in Laibach. Der Knecht ertrug die
Schinerzen so tapfer, daß er nicht einmal in Ohnmacht
fiel. —v—

— ( E i n S t e l l n n g s p f l i c h t i g er a u s
A m e r i k a.) Ein gewisser Matthäus St. aus Krain
war bei zwei Militärstellnngen als untauglich erklärt
worden, worauf er nach Amerika auswanderte. Von
dort kam er uuu wieder über den „großen Teich" in
seine Heimat, um sich am 13. d. M . in Bischoflack aber-
mals der Assentiernngslommission zn stellen. Dies-
mal wurde er für tauglich befunden nnd zum Land-
wehr-Infanterieregimentc Nr. 4 assentiert. Um eine
etwaige Militärflncht zu vcrhiuderu, brachte man den
Rekruten unter Eskorte nach Klagenfurt.

* (E u t w i ch e u.) I n Gleinitz ist der dreizehn-
jährige Schüler Alois Stameinö aus der Wohnung
seines Stiefvaters entwichen.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Notizbuch, worin
sich eiu Betrag von 50 K, ein Rotes Krenz-Los nnd
ein Reparaturzettel befanden.

* (G e f u u d e n) wurde eiue kleine Damenuhr.

Theater, Kunst und Literatur.
— (K a m m e r m u f i k,) Wir erhalten folgende

Mittei lnng: I n der vorigen Woche wurde im großen
Konzerte des Prager Kammcrmusikvcreines das
preisgekrönte Klaviertrio von Josef Prochazka zn:-
Anffülirnng gebracht. Die erste Violine spielte der
bekannte Virtuose Herr I . Herold, das Violoncello
Herr I . kkvor, während den Klavierpart der Pro-
fessor am Prager Konservatorium Herr H. Truei-ek
besorgte. Die Ausführung N>ar tadellos. Über das
Werk selbst liegt eine Menge von Kritiken vor, von
denen wir nur einige herausheben. Die „Polit ik"
schreibt: . . . Meiner Empfindung sagt das Trio von
Jos. Prohazka besser zu. (Es wurde nämlich noch
eine Novität anfgeführt.) Seine Invention ist selb-
ständiger, gewählter, es bekundet ein entschiedenes
melodisches Talent und hat rhythmische Lebendigfeit.

Das kurze Intermezzo darin, welches die Stelle -
Scherzo vertritt, ist ein allerliebstes Stückchen,
scheiden und aufgeweckt. I n den Allcgro-EMY
stoßt sich der Aufschwung ab und zu an den Abg"
zungen der ungewohnten Form; hier ist die Vu
führnug zu weit abschweifend, dort die Coda u
flüssig in die Länge gezogen. Häufig hört »la»
der Einführung des Thema (nach dein Wagners
Worte) zu viel des Tcllerwechselns zwischen den ei
zelnen Gängen ^ aber es ist Begabnng da,
beherzt singende, nicht aufGemeiuplätzeu verfeichm
Begabung. Das Andante weitet sich mit melodip
Üppigkeit." — Der „öas" berichtet: Das MaM
trio von Jos. Prochazka zeigt uns einen f">lf>^^
den, im Ansdruckc geschliffenen, und eine d u r M ^
tige, klare Melodik bevorzugendenKomponisten. ^ " '
Arbeit ist geschmackvoll uud geschickt und erweckt ^
nungen zu einer weiteren vielverhcißenden ^ " !,;
lnng des begabten Komponisten." — Die „ ^ roo
Listy" schreiben: Das Trio von I . Prochazka, "^
uns bereits durch seiue schönen Klavierkoinpositton
bekannt ist, schmeichelt sich durch die fließende >"""
disa>' Invention ein, die reizend uud stellenwei
sogar süß klingt. Der junge Komponist besitzt
seiuem Satze einen regen rhythmischen Puls ul
bewegt sich am sichersten im Detail. So ist das ^
termezzo dxi^o vivo <> iil<iini««iluo) der reizen^
Teil seines Trios, das im erstell Satze — O M " ! ! -^
noch die schwierige Abhängigkeit der großen 3 ^
offenbart. Der Komponist besitzt ErfindungsaM.
was heutzutage immer seltener wird . . ." ^

^ ( Ü b e r p r o d u k t i o n i n de r K u « ! ^
Eine geradezu erschreckende Statistik veröffentlicht"
Revue Hebdomadaire über die Pariser Salons; 74.4
Knnstwerke, Gemälde, Skulpturen, Architekturen,
Stiche, sind iu den Jahren 1«72 bis 1887 im Sa l "
ausgestellt worden. Die Anzahl der Bilder und Z ^
nungeu nahm von 1530 im Jahre 1872 auf " ^
im Jahre 1887 zu. Wenn man alle diese Bilder aue^
ander legte, würden sie einen Raum von M . " ^
Quadratmetern bedecken! Damals gab es aber w
Paris nnr einen Salon, heute gibt es deren drel.

- ( K l a s s i k e r d e r K u n s t i u G e s a n N '
a u s g ä b e n.) Der außerordentliche uud nachhält
Erfolg, dessen sich das von der Deutschen VerlagsaN'
stalt in Stuttgart unter obigem Gesamttitel ins Leb"
gerufene kunsthistorische Unternehmen erfreut, ha
aufs schlagendste bewiesen, daß es eine vorhanden
Lücke ausfüllt, daß es einem tatsächlichen Bcdürfn^
entspricht. Uni nun dieses Meisternnternehincu, lM
es schon genannt worden ist, den weitesten Krelie
zugänglich zu machen, hat sich der Verlag veranlag
gesehen, davon eine Lieferuugsausgabe in 70 ^
ferungen î  50 Pfennig zu veranstalten, in der ö"'
nächst Naffacl, Rembrandt, Tizian, Dürer und 3t"
bens mit insgesamt über 1^)0 Abbildungen erscheinen
sollen. Dadurch wird es uuumehr jedermann möaM
sein, anch die Schätze der klassischen Knust in b i l l i g
Gesamtausgaben seiner Bibliothek einzuverleiben^
wie es bisher schon mit den Klassikern der Literatur
geschah. Für diejenigen, denen die „Klassiker der Kum
in Gesamtausgaben" noch unbekannt sind, sei beinert <
daß sie sich von allen anderen in das Gebiet der bu-
dendenKunst einschlägigen MonographiensauimluMi^
dnrch ein hier zum ersten Male zur Geltung gebrani
tes Prinzip scharf unterscheiden. Nach dem zum Mott"
der ganzen Publikation erhobenen Grundsatz: „ ^
oer Knust ist die Auschauuug alles" nx'rden in jede"
Band die sämtlichen Werke einesMeisterS iu geschwsp
ner Reihe vorgeführt, ohne daß ein begleitender T^f,
sich dazwischen drängt,- was der Kunstgelehrte ü ^
den Meister nnd sein Lcbenswcrk zu sagen hat, w l ^
in der Form einer verhältnismäßig knappen biogr^
phischen Einleitung und eines im einzelnen erlau-
ternden Anhanges dargeboten. — Die erste reich lllU'
strierte Lieferung ist soeben erschienen, nnd es M U
niemand versäumen, sich diese zur Ansicht vorlege«
zu lasseu.

Telegramme
des k. k. Teleglaphen-Korrespondenj-Sureaus.

R o m , 10. Apri l . Die Morgenblätter bestätigen
das Gerücht, daß die Eisenbahner gestern beschlosst,
Montag in den Streik zu treten und betonen, day
die öffentliche Meinung diesen Beschluß verurteile.
Heute werden die hier anwesenden uud morgen aln
sozialistische!, Deputierten Beratungen abhalten.

T o k i o , 16. Apri l . Die Seebehörden mackM vĉ
kannt, daß in den Verteidigungszonen, welche die
Pescadores-Inseln, die Insel Okilava in der LintM-
Grnppe nnd die Insel Oschima umgeben, sowie aus
der Höhe von Osumi die üblichen Beschränkungen
der Schiffahrt in Kraft getreten sind.

W a r s c h a n , 1l!. Api-il. Das Kriegsgericht vci"
nrteilte drei Personen wegen Teilnahme an den «in
Jänner stattgefundenen Unruhen zum Tode.
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. ^ (E i l l f u h r a u s l ä n d i s c h e r P r o -
^ l k t r nach F r a n k r e i c h . ) Das k. t. Handols
"uust^iulil hat der Handels- und Gewcrbekainmer
"^aidach »nit^eteilt, daß sich dic französische General,

Mdirttt ion dnrch aufgetauchte Meinunl^u^rschieden-
^ 'kn ich^- ^,^. richtige Auslegung des Art. l5 des
^ t i M s l l > i i Gesetzes (Geileralzcilltarifes) voni

:- Jänner 1892 veranlaßt gesehen hat, sich in einem
^rtulare vom 18. Februar 1W5, Nr. 34^5, über Ziel
„ ^ Tragweite dieser Gesetzesbestimmung wie folgt zu
" u w n : Der genannte Artikel 15 zerfällt in zwei
f^agraphen. Deren erster schließt von der sinful) l'
'"laaerung, Durchfuhr und Zirkulation alle aus-

^ltnichm Natur- sowie Industrieprodutte aus,
l̂che, s^ es unillittelbar, sei es auf ihrer Verpal-

"Ng auf Kisten, Aallen. Umhüllungen, Vändern,
Duetten usw. eiile Marke, ein Zeichen oder sollst eine

"gäbe tragen, welche geeignet sind, den Allschein zu
.lacken, daß diese Waren in Frankreich erzeugt, oder
^ französischer Herkunft seien. Auf Grund dieser
^Michen Vorschrift sind die französischen Zollämter
.^Ugt, j(!de ausländische Ware zu beschlagnahmen.
l0l>ald ĥ > ̂ , ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ h ^ . ^ ihrer Verpat
^Ug angebrachte Bezeichnung, geeignet erscheint.
^ Ware deil Anschein eines französischen P r »
^""os zu goben. Allrdings reicht der Gebrauch
^ französischen Sprache für sich allein

^ Äez(,>ichnullg eingeführter Waren noch nicht hin,
^ Macn deil zitierten Artikel 15 zu verstoßen. Dies
..̂  erst dann der Fall, sobald die französische Auf
Mist g^ignet erscheint, den .Wufer über die Hertuilft

l ^Zaie zli tällschell so zum Beispiel wcnn Worte
" ^ "Carnot", Xioltbet", „Mil lerand", Jules Le°

uttre" auf Leiilellluaren - ^ ohile jeden Hinweis auf
. ^>l ausländische Provenienz — angebracht sind.
^ des Art. 15 betrifft den Fall, daß ausländische

ar^n (Naturprodukte oder Fabrilserzeugnisse) aus
leni Orte stammen, der den gleichen Namen hat,

^ ein französischer Ort. Wenn solche Waren einen
y.^'tigon Ortsnamen tmgen, so verstoßen sie,
, M o n diese Angabe der Wahrheit nicht zuwider
^,' ^'llen das in Nede stehende Gesetz, weil dieselbe ge-

"'^'t ist, den Anschein französischer Herkunft hervor-

zurilfell.Allerdings kann dies dadllrch paralysiert wer-
den, daß zu dein erwähnten Ortsnamen das Her-
knnftsland und das Wort „iilij»<>i-t6" i l l dentlichen
Tchriftzeichen beigefügt luerden. So könnte znm Bei-
spiel ein Wiener Erzeugnis n i c h t mit der bloßen
Aufschrift „Vienne" (da „Vienne" der Name mehrerer
Orte i>l Frankreich ist), wohl aber mit der Anfschrift
„Vienne" (Antriche) i i o p o i t ^ (da diese Aufschrift
die österreichische Herkunft der Ware zweifellos kenn-
zeichnet), nach Frankreich eingeführt werden. I m
Sinne dieser geht die Zollverwaltung überhanpt von
der Ansicht ans, daß bei jedem Zeichen, welches geeig-
net ist, den Anschein zu erwecken, daß die Ware ill
Frankreich erzengt sei, diese Wirkling beseitigt wird,
wenn dem Zeichen in deutlicher Weise das Wort
„illii>oi't6" und das Herkunftsland beigefügt werden.
Das Wort „ i m p o r t s " allein genügt alfo nicht, neben
diesem ist die Angabe des Herknnstslandes unerläß-
lich. Doch haben die gleiche Wirkung wie diese Anga
ben auch Wendungen wie ,.^i»!»i'ili,i6 ^n .Xuti-jcil^"
oder jede analoge Anffchrift, welche den ausländischen
Ursprung der Ware deutlich znm Ausdrucke bringt.
Untersagt ist es übrigens, diese Znsätze ill einer Weise
anzubringen, welche ihre Entfernung leicht er-
möglicht.

Neuiykeiten vom Büchermärkte.
S p i t t e l e r C., Olympischer Frühling, I : Ouvertüre, geb.

K 4 20. — K o h l Horst, Reden und Ansprachen des Minister.
Präsidenten und Reichskanzlers a. D. Fürsten von Bismarck,
1890 ms 1897. K 9 60. — S t e i n d o r f f G., Durch die
kubische Wüste znr Amonsoase, K 4 80. — Storck K., Ge>
schichte der Musik. 2. Abt., X 2 40. — B u r l u r e a u r . D r . ,
Was ein erwachsenes Mädchen wissen sollte, k — 60. —
P r z y g o d e . D r . A l f r e d und E n g e l m a n n , D r . E m i l ,
Griechischer Anfangsunterricht im Anschluß an Xenophous Ana»
basis. I .Te i l , gbd. k 2-88. - W y h l i n g , Dr, W . Die
Tarife Schweizerischer Eleltrizitätswerle für den Verlauf elektri-
scher Energie, K 3 60. —Jahrbuch der deutschen Bibliotheken,
3. Jahrgang, X 4 32. — W a l l a c e A l f r e d R,, Des Mcn°
schen Stellung im Weltall, lart. l i 9 «0; gbd. K 12. — Ro<
senbusch H,, Mikroskopische Physiographic der Mineralien
und Gesteine, Bd. 1 , erste Hälfte, X 24, — H a r t m a n n ,
Der Waldwegebau im (Gebirge, X — 60. - W a l t e r , Dr. E,
Zur Förderung der Meinteichwirtschaft, k 1-44. — Wisser W.,
Wut tti-otmcxler vorteilt, X — 90. — T i n t i Baron Her»
m a n n , Hoffähigteit, l< 1 20. — L e d e r c r , Dr. C a m i l l ,
Natürliche itinderernährung, K —-80. — B a y e r , D r . I . ,

Lehrbuch der Veterinär»Chirurgie, K 21 60. — Jahresbericht
des Vereines zur Förderung der naturwissenschafilicheu Er-
forschung der Adria, 1. Iahrgaug, K 1 2 0 . — 53 Jahre aus
einem bewegten Leben, 2. Baud, K 6.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n mayr k
Fed. A a m b e r g in Laibach, Kongreßplah 2.

Verstorbene.
A m 14, A p r i l . Nntonia Ingl i t , Feuerwerlersgattin,

68 I . , Gerichtsgllsse 4. l̂̂ c>äe^t,nulu,tiu curäi», I'»rlll^»i» euräi».
A m 1 b. A p r i l . Franzisla Ieuko, Arbeiterin, 30 I . ,

Radehlystrahe 11, Dumunt!» pi-onoor., 1'udorcul. I)u!m.

Lottoziehuug uom 15. April 1905.
Linz: 51 60 18 8 71
T r i e f t : 5 67 25 90 41

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

1 . 2 U . N . 7 3 0 6 16 6 N. schwach heiter
^ 9 » Ab. 730-4 11-1 SW. schwach »

7 U . F . , 728 8! 7 8 SO. schwach , »
16. 2 . N. 72« 7 1b 8 NNO. schwach bewölkt 0 0

9 . Ab. i 728 1 9 0 NO. mähig > Regen
17.1 7 Û  F. ' 7 2 7 - 0 6-2^ SO. schwach j^ ' » i'8'3

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 10-4",
vom Sonntag 10-9", Normale 9 7«, bezw. 9-8".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Uuserer heutigen Ausgabe (Nesamtauflage) liegt ein Pro>
spekt über daß « I l lustr ier te V r i e f m a r l e n - J o u r n a l » von
Gebrüder Senf i n Leipzig bei, worauf wir die P. T. Leser
uuscrcs Blattes besonders aufmerksam machen. (1b61)

Die liticliNto AnNzeichunng, dio silberne Staats-
medaille des Königreichs Sachsen, die gleichzeitig auch zur
Tragung der goldenen Ausstellungsmedaille berechtigt, erhielt
dio Firma Maggi für ihre vorzüglichen Produkte an der
Internationalen Kochkunst- und Fachausstellung für das Gast-
gewerbe, dio im Mür/. in Leipzig stattfand. Der Maggi-
Pavillon wurde während der Ausstellung auch von Sr. Majestät
dem König Friedrich August besucht, der sich in das goldene
Buch der Fitma eintrug. (1582)

^ 5 ) g.7427.

Kundmachung
l5 ».. ̂  Landesregierung für Krain vom
t'n'ät ' ^ ^ ' ' ^ 7427, enthaltend vete«
^/'polizeiliche Verfügungen in betreff der

'"yr von Schweinen aus Ungarn nach
Krain.

"»it ? ^ -̂ k> Ministerium des Innern hat
s'ib q^lmblnachung vom 13. April l. I , ,
l̂l>»n - ' "'^en erfolgter Einschleppung der

die k"'epest nach dem diesseitigen Gebiete
tzllM« "suhr von Schweinen aus den
hacsA"chlsbezillen H6dsäg. «ula (Nomitat
^^8ai ^ '̂ ^"^° (Komitat Komärom) in
Köi,!." "ach den im Reichsrate vertretenen

Ulelchen und Ländern verboten,
by,, ^lzegen werden die gegen die Einfuhr
bezi^weinen aus den Grenz-Stuhlgerichts.
laczl"' Vilgujhely (Komitat Nyitra), Ma-
^erbn/ °"utat Pozsouy) in Ungarn gerichteten

"" h'emil aufgehoben.
k'Nlow nunmehr kraft des bestehenden Über«
H' !M^"s gen,äß Artikel I , Absatz 2. der
itzI^Aal'Veiorbuuug vom 22. September
tage ,, . ^ ^ l . Nr. 178) bis zum vierzigsten
l>0t ^'°^ Erlöschen der Seuche geltende Ner«
^ch A ^ l n f u h r von Schweinen aus deu
" ^ / ' ^ l a n f verseucht geweseueu Gemeinden
Voll / M , (Stuhlgerichlsbezirt Vitgujhely), Kiri»
^<lchh^"l,lgerichtsbezirl Malaczta, sowie deren
ftt ."^'neinden wird durch die Aufhebuug
^ttbn, ^'e geuannteu Vezirle bestandenen

^ nicht b e r ü h r t .

?"chun^ ^ ^ ^ ^'" l̂achhange zu den Kund.
^ ' M«^" ^ s genannte» l.k. Ministeriums vom
^Ü,z i "nd 6. April 1905. ZZ. 13.418 und
^ilch.,' "kziehungsweise den hierortigen ttund»
^ 6 , N ' ^ " " ^ l . März und 7. April l. I , .
^tacht und 6830, zllr allgemeinen Kenntnis

'» tzf^^ voisteheuden Verfügungen treten sofort

' k. Landesregierung für Krain.

Laibach am Ib. April 1905.

Zt. 7427.

« > Kundmachung
l9<i&, *t

ž"*Ue vlade za Kranjako z dne 15. aprila
^bäjj " '427, o veteriiiarno-polieijskih od-

8l«do uvažauja prašičev iz Ogrwko na
Kranjsko.

C, k .
Rist« ministrstvo ZH notranje stvari je z

V ü ^ z 'Ine 13. aprila 1905, At. 15 997,
tr«n«J a j 8 k e k « £ e prepovedalo v

n li(5niii 0 S 5 e i n lJ u uvažatl prai iöe iz
VßrHlteni

 S o d i ö c (tflej nemsko besedilo) na
a v H ö l V ^niljevine in dožele zastopane v

0 1 zboru.

Razveljavljena pa Je prepoved
gledo uvažanja prai löev iz stolicnih «o-
disö (glej nemAko besedilo) na Ogrskem.

Sedaj vsled obstojeeega dogovora v zinislu
ölena I., odstavek 2, ministrskega ukaza z
dne 22. septembra 1899. (drž. zak. št. 179) do
40. dneva potom, ko je kuga poneliala, veljavne
prepovedl uvažanja prailöev iz oböin
(glej nemško bosedilo), ki so bile okužene S
BVinJSkO rdeÖiOO, kakor tudi iz njih so-
Hednjih občin, 86 ne dotika razveljavljenje
prepovedi, ki ju bila izdana proti imenovanim
okrajem.

To «e dodatno k razglasom imenovanega
c. kr. ministrstva z dne 30. marca in 6. aprila
1905, st. 13.418 in 14.514, oziroma k tu-
kajAnjima razgl.isoma z dne 31. marca in 7. aprila
1905, st. 6383 in 68J5O, daje na obeno znanje.

Pričujoče odredbe stopijo takoj v ve-
ljavnost.

C. kr. dezolua vlada za Kranjsko.
V Ljubljini, dne 15. aprila 1905.

(1b96, Z. 7333.

Kundmachung.
Auf Grund des letzten offiziellen Tier«

seucheu < Ausweises der Laudesregierung in
Sarajevo findet die Landesregierung zufolge
Erlasses des t. l. Ministeriums des Iuueru
vom 11. April l. I , , Z. 16.060, betreffend den
Verkehr mit Vieh aus dem Okkupationsgebiete
nach Kram, nachstehende Sperrverfügungen tuud-
zumachen:

Wegen des Bestandes der Schweinepest
das Verbot der E i n f u h r von Schweinen
aus den Bezirken V i h a ü , bos«. H n b i c a ,
bosn. O r a d i ö t a , Dervent und P r n j a v o r .

Die Bestimmungen über die Einfuhr von
geschlachteten Schweinen in uuzerteiltem Zu»
stände aus den wegen Verseuchung gesperrten
uud von untergewichtigen Schweinen aus
seuchenfreien Gebieten bleiben auch fernerhin in
Kraft.

Diese Verfügungen treten

am 18. A p r i l 1905

in Wirksamkeit. Die hierortige Verfügung
vom 6. März l. I . , Z. 4562, wird auher Kraft
gesetzt,

Übertretungen dieser Speriverfügnngen
weiden nach dem Gesetze vom 24, Mai 1882,
R. G. Vl. Nr 51, geahndet.

Transporte, nnter welchen auch nur eiu
an der genannten Seuche krankes Stück ein-
laugen sollte, weiden an die Aufgabsstatiou
zurückgewiesen weiden.

K. t. Landesregierung für Krain.

Laibach am 15. April 1905.

Št. 7333.
Razglas.

Na podstavi zadnjega uradnega izkaza o
živinskih kugah dezeine vlade v Snrnjevn
je deželna vlada vsled razpisa c. kr. ministr-
stva za notranjo stvari z dno 11. aprila 1905,
St. 16.0G0, ukrenila razglasiti nastopne zaporno
odredbe o prometu z živino iz okupacij«kega
ozemlja na Kranjsko.

Zaradi svinjske kuge je prepovedano
nvažuti praäice iz okrajev Itihač, Der>
vent, KÖM. Dnbioa, Bos. Gruditika in
Prnjavor.

Doloöila o uvažanju zaklanih pra&ičev v
nerazsekanem stanju iz okrajev, ki so zaprti

zarad svinjske kuge, in prašičev, ki nimajo
polno težo, iz neokuženih okrajev ostanejo se
nadalje v veljavnosti.

Ta odredba stopi

d n e 18. apr i la 1906
v veljavnost. Tukajänji razglas z dne 6. marca
1906, St. 4662, je s tem razveljavljen,

Prestopki teh zapornih odredeb se kaz-
nujejo po zakonu z dne 24. maja 1882, drž.
zak. st. 51.

Transporti, med katerimi bi se naSel tudi
samo en na omenjeni kugi bolan praäic, se
zavrnejo nazaj na oddajno postajo.

C kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 15. aj>rila 1905.

Dienstmädchen-Not! ^ T ^ T S S
manche WirtHCiiaft

leidet untor diesem Joche. Da ist es anerkennenswert, daß dor Fröbel-
Oberltn-Verein mit seiner Hausmädchenschule eingesprungen ist, dieser Not

zu steuern und mit seinem (1446) 10—9 ,

„Katechismus für das feine Haus- und Stubenmädchen"
dem begleitenden Lehrbuche in dieser Schule, dem welteHten Pub l ikum
eine Handhabe bietet, um die heranwachsende Jugend schnell in die Bedürfnisse 1
ihres Standes einzuführen. Nur 78 Heller, mit Postzusondung 88 Heller kostet J

das Buch und ist a l lc iu zu haben in der Buchhandlung von 1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibaoh. ]

Tüchtige Maler kunstreicher (Maserina)
finden dauernde flrbcit

'" pahresstellung nicht ausgeschlossen) ''

bei Josef Stolz, Maler in Bozen.
Z Z Z I Offerte sofort erwünscht. = —
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Die chronische Stuhlverstopsnng der Säugl inge beruht häufig auf der zu reichlichen Ernährung der Kinder mit Kuhmilch im frühen M l ,
welche doppelt so viel Käsestoff wie die Muttermilch enthält und außerdem noch im Magen des Kindes zu großen Klumpen gerinnt. Durch die VerdünlUM
der Kuhmilch mit Kufekes Kindermehl, in Wasser gelocht, wird nicht nur das richtige Verhältnis der Bestandteile im Vergleiche zur Muttermilch Hergeste /
sondern auch eine feinflockige Gerinnung der Kuhmilch im Magen des Kindes bewirkt und dadurch die chronische Stuhlverstoftfung behoben, die durch
klumpige Gerinnung des Käsestoffes veranlaßt wurde. Die Kiuder, die vorher immer unartig waren und viel schrien, dabei keinen Appetit hatten und a
Gewicht nicht zunahmen, werden bei der Ernährung mit Knfekes Kindermehl und Milch ruhig, haben ihren gesul̂ deu Schlaf, nehmen wieder regelmäßig NahnW
und bekommen wieder normale Zunahme ihres Körpergewichtes. ^ 3 ^


